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Quarten SG, Gostenhorn

LK 1134, 737 880/219 920. Höhe 420 m.
Datum der Grabung: 25.4/15/16.5.2007.
Neue Fundstelle.
Ungeplante Balibegleitung (Bau Ferienresort). Grösse der Sondage

ca. 5 nr.
Sonstiges.
Laut Plan des Eisenbahnpiojekts Walensee von 1857 befand sich

am nordwesdichen Ende des Gostenhoms ein fast quadtatischet
gemauerter Grundriss (mit «Ruine» bezeichnet). Im Orthofoto
zeigte sich an dies« Stelle ein dunklet Winkel im abhumusierten
Gelände. Vor der Überbauung des Areals mit einem Ferienresort
wurde die Struktur überprüft. Sie wai durch einen nord-südlich
laufenden Baggergraben entzwei geschnitten. Im Ostpiofil war die
Ostmau« auf ein« Länge von ca. 3 m zu verfolgen; im Westpro-
fil befand sich noch eine Steinlage der Nordmauer. Die Baute war
mit einem sandigen Verrucano-Mörtel auf Flysch fundiert. Das

Aufgehende wai mit einem gelblichen, sehr harten Mörtel gemauert.

Der gesamte westliche Teil dei Stiuktut wat durch die frühere

Nutzung des Areals (Zementfabiik) zerstört.
Probenentnahmen: Mörtelproben.
KA SG, R. Steinhauser.

Weesen SG, Chapfenberg, Pt. 614

LK 1134, 726 010/222 240. Höhe 600 m.
Datum der Dokumentation: 27.4/4.5.2007.
Neue Fundstellen.
Dokumentation im Rahmen des Lotteriefondsprojekts «Archäologische

Fundstellen im Linthgebiet».
Siedlung? Wüstung.
Schtoffe und kaitenartig ausgewaschene Felszähne bilden die Kuppe

des bewaldeten Chapfenbergs. Wenige Meter westlich unterhalb

Pt. 614, einem der obersten Felsen, schliessen zwei Felsrippen
eine Rinne ein. Darin liegen teitassenartig die Reste eines ca. 2.50 m
auf 2.50 m messenden Gebäudes. D« Westabschluss und Teile
dei Südwand werden durch spärliche Trockenmauern gebildet.
Die Ostseite ist eingegraben, den Nordabschluss bildet der Fels.

An diese Ruine grenzt auf einer ca. 1 m tiefer liegenden Tettasse
ein zweit« Kleinbau: Eine Tiockenmauer bildete wohl das Auflager

für ein einfaches Dach zwischen den beiden Felsrippen. Von
hier führt ein schmaler, doch begehbarer natürlicher Felsspalt ca.
2.5 m tief in den Fels. Die Strukturen entsprechen der Bauweise

von Kleingebäuden, die im voralpinen und alpinen Raum weit
verbreitet sind. Sie dürften als Hiftenuntetstände mit Nutzung von
Höhlen als (Milch-)keller zu deuten sein. Mangels oberflächlichen
Funden ist eine zeitliche Einordnung schwierig.
Auf der ca. 70 m nordöstlich liegenden flachen Kuppe Pt. 603
fanden sich im Auswurf von Fuchsbauten wenige prähistonsche
Scheiben.
KA SG, E. Rigert und A. Fässler.

Bolken SO/Inkwil BE, Inkwilersee
siehe Bronzezeit

Abb. 56. Bolken SO/lnkwil BE, Inkwilersee. Bei der Tauchaktion im Juni
2007 fanden Taucher des Archäologischen Dienstes Bern dieses
Kinderschwert aus Holz bislang unbekannter Datierung. Länge des Schwertes
47,7 cm. Foto ADB, B. Redha.

Inkwil BE, Inkwilersee
siehe Bronzezeit, Bolken SO/Inkwil BE, Inkwilersee


	Zeitstellung unbekannt = Epoque incertaine = Reperti non datati

